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Non poffidentem multa vocaveris
Rite beatum: rectius occupat
Nomen beati, qui deorum
Muneribus fapienter uti,
Duramque callet pauperiem pati, -
Pejusque leto flagitium timet.
Non ille pro charis amicis,
Aut patria timidus perire.
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-¢8 mift Denfelben bereinftimmet oder nidt,
, A 2

Gebt eherourdiger Meiftet,

Mlerfeitd gechrtefte und inmigft geliebte
Bridet, -

o feb: die Menfehen in ihren Urtheilert von der Schdnheit
unterfthieden find: fo ein grofjer tnterfchied findet fich
audh unter ihnen inAnfehung ihrer Gedankenr und Miey-
nungen von dem wahren Werthe der Dinge.  Jene,

némlich die Schdnheit, Hat ihre geiffe Regeln, twornad) fie beurs
theilet wird; und beftehet in einer bequemen BVerhaltnif der Theile
einer Sache gegen einander und su dem Sangenr,  Daber fomme
e3, Daf Dicjenigen, teldhe Diefe Mtegeln verfEeher, in dev Beurther:
fung deffen, vas fchdn und nicht fchon iff, ubereinftimmen. Dey
denen hingegen, welche von denfelbent Eein hinlangliches oder vich-
tiged Erfenntniff Haben, devgleichen die meiften find, iff ¢8 gan
anderft.  IBas der cine file cin Tunder der Schdnbheit anfieht,
Das dlinfet dem andern nur eine mittelmafige , dem dritten eine
felerhafte, dem oierten gav Feinie gt fepn,  TNan vermenget nam:

Tich gemeiniglich dag Schone mit dem Gefdlligen: und da Ddiefes
Feine gemifie Negeln Hat, wornach es fich beftimmen laffet, fondern
fich auf die vevfdyicdenen Neigungen und Semwobnbeiten der Men-

fchen griindet; fo halt man ettwas filv fchdn oder Haflich, nachdem
it
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Mit derr Urtheilen von dem wahren TWerthe der- Dinnge hat
e3 eine gleiche Bewandtnif. €8 giebt unfiveitig fichere Merbmale,
woran man ihr ecfennen, und unteigliche Regeln, wornach man
ibn entfdheiven Fann.  RNichtsdeftorweniger iff der Unterfdhied der
Gedanfen und Mepnungen, welche man davon beget , ungemein
grof.  Die meiffen Menfchen nehmen namlich einen falfchen oder
unrichtigen Maafitab an, nach welchem fie den TWerth der Dinge
abmeffen : indem fie entiweder in dem Vegriffe von devjenigen Sache
ireny, von weldyer dad rechte Maaf Hergenommen twerden muf ;
ober aud) fich nicht eit und Mithe genug geben, die Defchaffenbeit
der Dinge vedht ju Niberlegen, und nady den rechten NRegelr ju
untecfuchen , um darnach ihren wabhrhafren Tevth richtig s be-
frimmen.  Jngwifchen iff doch diefes ein wefentliches StiicE der
wabren ABeisheit. :

@ebt ehrivicdiger Meifter,
Allerfeits geehrtefte und innigft gelicbte Briidet.

Gie werden obne Jiweifel aus demjenigen, was ich eben ko gefagt
habe, fhon jum voraus abnehmen Ednnen , warum idy foldes
angefilbret ; namlich um Sie voriko mit der Betrachtung der vech:
ten Beurtheilung des wahren Werths der Dinge u unterhalten.
Diefed ift aud) in dev That meine Abficht, meine Brider. I
werde mich Bemithen, Shnen deutlich ju evrocifen, daf ed ein wes
fentliches Stitct der Weisheit ift, allen Dingen ihren rechten TWerth
bepsulegen @ und idh will dabey Selegenbeit nehmen, Shnen ju
Semitthe ju fithren, dafes eine von den vornehmiten Eigenfehaften
und Bemuhungen eines dditen Frepmaurers iff, diefes Stitck der
LWeisheit beftandig aufs forgfaltigfte ausjuiiben, Die BDefthaf:
fenBeit und Umftande unfever gegenmdrtigen feperlichen Berfamm-
fung hat mich auf diefe. Gedanken gebracht : und idh Habe bey ge-
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nauer 1eberlegung nichts finden Ednnen, das Ghrer Aufimertampeit
wiiediger wave,  Jd) weif jtar wohl, daf ich wenig oder nichts
werde vorbringen Ednrnen, wasd denen unbefannt fepn follte, die
das TWefen der wahren Maurerey nach hrem gangen Umfange
erfennen und einfehen.  Allein diefes Fann mid) nicht bereger,
von meinem BVorhaben abjuftehen.  Jd) bin verfichert, meine
Brider, daf diejenigen unter Fhnen, welde vie grofite Crfah:
vung in unferer Sunft, und die ftarfite Einficht in unfere Geheim-
niffe befien ; dennodh fich fein fo grofjes Erfenntnif jufchreibert
werden,  Aufferdem hat die Erinnerung unfever Peichten, und die
Einfharfung der Bemwegungsgriinde, die uns sur Erfiillung der-
felben antreiben follen, allemal ihren Nugen.  AWenn ein BVortrag
ung nichts lehret, was wir nidyt fchon wiffen: fo Fann er doch dagu
dienen, unfeve Begriffe deutlicher und lebhafter su machen, unfere
Rrdagheit ju ermuntern und unfern Eifer anguflammen.  Dasje-
nige, wasd miv bep meinem BWorhaben am bedentlichften fallt, und
wad am meiften Hermogend mare, mich davon absubalten, iff det
Mangel der nothigen Sefchicklicheeit , folches vecht aussufiihren.

b Eenne meine Schivadhe felbft am Befter, und muf geffehen,

pag i) in der Kunft jur reden wenig gettbt bi.  ch befcheide
mich aber, daf id) su vertrauten Britdern rede, und ich verfpreche
miv von Fhrer Ciebe und Gemwogenheit, daf Sie dasjenige, was
meiner GeichicklichEeit abgehet, durch Shre GutigEeit erfesen werden.

_TWenn man von dem Werthe einer Sache redet , meine
Bruder: fo verftehet man dadurd) eine gemviffe Begiehung derfel-
ben auf eine anbdeve; oder eine foldye Verniipfung mit einer andern,
badurd) fie jum Dafepn, oder ju den Wirfungen, oder jum End-
yioecte Derfelben eftvas beptraget.  Auf foldhe Weife haben alle
Dinge in dev Welf einen gewifen Werth,  Oenn fie ftehen ins-
gefammt mit einander in einer Verbindung, fo daf eined um des
andeen soillen Herhanden iff : und die unendlich weife Vorfehung
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hat niditd herporgebracht, das vergebens, oder e Nusen feon
follte; 06 man gleich denfelben bey einem ieden Dinge insbefondere
nicht allemal angeben Fann. I Anfehung der Menfchen find alfo
dicjenigen Dinge von einem Werthe, die in Ddie GlitcFfeligeit der-
felben einen Cinfluf haben: und fie find von einem grdfjern oder
gevingerrs, nachdem fie dagu mehr oder weniger beptrager.

Hier haben foir, meine Brider, einen allgemeinen und
unteiiglichen Maafftad, nach weldhem wiv den TWerth der Dinge
abmefjen mifien.  Sie Ednnen felbft leicht vhne mein Erinnern die
Solgen cinfehen, welche davaus flieffen, wund mweldye die Defchaf-
fenbeit der Sache an die Hand giedt. D, bey der grofien Mar-
nigfaltigkeit dev Dinge, der Cinfuf derfelbert, teldhen fie in die
SlicEfeligheit der Menfchen Haben, fehr unterfchicver ife: o iff
leicht s Degreifenr, Daf diejenigen vor allen andern den Borsug
verdicnen, welche sur Crlangung und Erhaltung derfelben fclechs
terdings nothivendig und unentbehrlich find.  MNachft diefen miuffens
dicjenigen folgen, die sur Befdrderung der menfehlichen Glirckfe-
ligkeit ungemein nislich find. €8 giebt ferner Dinge, welde ei-
nen Ginfluf in die GlicEfeligkeit einer gangen Sefelljchaft, oder
mehrever Perforen, Haben : und diefe mifjen naticlicher Weife
Bdher -gefdhdBet werden, ald Ddiejenigen, telche jur GlucEfeligFeit
teniger, oder nur einer eingigen Perfon etivad beptragen, €8
giebt endlich Dinge, welche jur GemachlichEeit und Dequemlich-
Feit des menfdhlichen Lebend dienen: und ed ift fo gleich offenbar,
daf diefe in Wergleich mit den vorhergehenden den gevingften Werth
haben miiffen. o find nach diefer Ordnung die GottfeligEeif ,
Tugend und Gerechtigeit, unter allen Dingen, nach deven Befif

‘ein Menfdy fFreben Fann, die widytigifen und vornehmften: denn

fie find die Mittel und Wege, durch welche er sur vollEommenfren
Sufriedenfeit ded Gemiithd, oder sur grdften GlircEfeligkeit, ge-

Tangen Eann, fueldye er ju ereichen fapigift. So find ein gurer

Berftand,
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Berffand, und dad WVermbgen vidstig s urtheilen, vortrefflicher
al8 Gelehrfambeit und i : Sefundheit beffer als Reichthum 1nd -
Sedydnheit; und ein hinlangliches Austommen fhagbaver al8 Ho-
Beit. So ift ein treuer und tugendhafter Freund edler ol cin na-
her Blutsvermandter. So find auch diejenigen Dinge, foelche
man tiglich im gemeinen Eeben gebraucht, al8 cin Meffer, Ham-
mer und dergleichen von grdfferem Terthe, ald ein StitcE Gold
over Silber, oder ein Coelgeftein,  Daf man gemeiniglich anderfE
davon urtheilet, folches Fommt daher, daf Gold, Silber und Edel:
aefeiie Dinge find, wofite man dasjenige, 1was man im menfdh-
lichen €eben gebraucht, befommen Eann. Sie haben alfo ihren
Werth von andern Dingen, die nothtoendiger und niglicher find,
und die man fich ourch jene anfchaffen Eamr,  Devorvegen ift ¢8
Bep einem Amerifaner Eeine Thorheif, wenn ev eirn StitcE Gold fire
einte Mahenadel, ein Meffer, ein Schlof oder ein andeves im gemeinen
Ceben BraudibaresGerathe weggiebet,  Fur ihnfind diefeDinge von
mehrevem TWevthe : teil fie ihm ndthiger und niglicher find.  Man
feie, Daf cin Menfch, wie NRobinfon Crufoe, in ein Land verfeset
1ird, 1o er allein, und von andern Menfchen abgefondert lebent
muf.  Hier weeden ihm grofie Schage an GSold und Silber nichts
nitgenn.  Gin Geroehr, eine Apt, ein Meffer, cin Grabfcheit, und
allerhand andeve dergleichen Gerathe, terden fitr ihn von mehre-
vem Nusen fepn, als aller Reichthum an Sold und Silber, und
enn v auch Millionen befage,

No Fomme ich auf dasjenige, was id) eigentlich g1 ertveifers
mir vorgenommen habe: daf e8 namlich ein wefentliches Stirck dee
Weisheit iff, die Dinge in der Welt nadh diefen NRegelnn, die id
¢ben angefitbrt habe, das iff, nach ihrem wahren Werthe, 31 fchas:
jen.  Diefer Betveis wird auch nicht fehier fallen.  Jft es nicht
fahr, meine Brider, daf die Weisheit eine Wiffenfchaft iff,
feine 2Abfichten durd) die beften und bequemften Mittel ju erreid)ecg'%
- I
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5ft e8 nidhit ferner wabr, dbaf die GlicFfeligPeit der Menfchen die
pornehmite und edelfte Ab{icht iff, nach welcher fie fireben Eonnen
und follen? und dap alfo die wahre Weidheit darinn befiehe, dah
man die beften und vollfommeniten Mittel su ermwehlen weig, weldhe
sur Celangung und Beforderung der wahren GSlicFfeligheit gevei-
then?  Kann aber diefes wohl gefdhehen, ohne daf man erfennet,
was fitr Dinge in diefelbe cinen Einflu, und was fite eine Ber-
bindung fie mit ihr haben: das iff, ohne daf man die Dinge nach
ibrem foahren IWerthe ju fchagen weif?  Alfo iff es offenbar, daf
die ridhtige Beurtheilung deffelben cin wefentliched Stiick der Teis:
beit ausmacht,

€3 iff aber diefes nod) nicht alled, meine Virder, was ich

von diefem Sase su fagen gedenfe, Ungeachtet derfelbe fo offen:
Bar ift, daf fein Veentnftiger darvan jweifeln fann: und ungead-
et die Regelnn, wornach man den TWerth der Dinge, forwohl 1bers
baupt, al8 auch nac) der Befthaffenpeit der mftande einer iedert
Pecfort indbefondere , ju fhasen hat, fo Elar und deutlich find,
daB man denfen follte, man miirde fid) in der Beurtheilung deffel:
Ben nidyt leicht Berritgen Ednnen; fo gefchiehet doch wohl nidhts
dfters al8 eben diefed. €8 iff aber auch die Urfache dDavon nidht
fchioer angugeben.  Man nimmt, wie id) fhon evinnert habe, ei-
nen falfchen oder unrichtigen Maafftab an, nach iweldyem man den
Werth der Dinge abmifjet.  Namlich, man madt fich entiveder
einen irvigen Begriff von der wahren Shickfeligkeit, weldhe dasd
Maaf an die Hand giebet, wornach man den TWerth der Dinge
su fchasen Bat; oder man Beurtheilet dicfen Terth nicht nad) dem
Cinflufle der Dinge in die wahre GliicEfeligkeit, fondern nach an-
bern Grinden und NRegeln: oder man verfiehet es in beyden Stil-
Fen gugleich, Diefes iff die Ouelle, meine Vrider, woraus foe
wobl die ver|chiedenern, ald aud) ivvigen und verfehreen, Urtheile
von dem TWerthe dev Dinge flieffen.  Denn dev gedfjere oder gerir:
: 7 gere
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bie geve Cinfluf ciner Sache in die wahe Glirckfeligkeit iff baéienige%
et 1as Diefelbe mehr oder fweniger fthasbar madht, und was ihrew
05 Wertl erhdhet oder permindert.  Tenn man alfo in feinem -
(e theil davon fid) betriiget: fo muf e$ nothivendig auf einem vom
i diefert Bepden Stitcken beruhen, daf man entiweder in dem Begriffe
gty von der GlircEfeligbeit, oder i dem Begriffe von dem Einfluffe der
Bt Oinge in diefelbe ftvet: das ift, daf man entiveder eine eingebilbefe
10 ©litcEfeligfeit 3um Grunde fehet, wornady man fein Urtheil abfaf
bap fet; oder audh die rechte Werbindung einer Sache mit det: abhren
(16 Olircfeligbeit aus den Augen [affer, und ihren Weeth nicht nach
biefer BVerEniipfung, fondern nach andern Regeln beurtheilet: ober
’ ¢8 fomme von bepden jugleich Her,
3
fen: : €8 ift audh nicht {chroer ju Begreifenr, meine BVyiider, auf
ady feldhe Weife diefes gefchicher, Die Neigungen, Degierden und
fers Leidenfchaften der Menfhen; die Gemwalt, weldye dag Sinnliche
bt 1ber Dag Gemiith hat; die Aufersiehung, und dasjenige, mad
11y man vort Jugend auf gehdret und fich eingeprdget hat: die Mobde
fel: und Gewobubeit; die Bepfpiele und Ausfpriiche anderer Leute:
i alle diefe Dinge find vermbdgend ein foldhes Lergebiude von ver
icht Defchaffenheit der wabhren Gliickfeligteit juwege su Bringen, Das
e ber Wahrheit und BVernunft gang und gar entgegen iff.  Ja diefe
et Dinge find um fo viel mehr fahig folches su thun: je mehr von if-
et [ nen mit einander verbunden find, und je grdffer die Stdvke ift;
006 | weldhe fie durch die Eange der Jeit, oder andeve Sufalle, 1ber das
inge | Gemith elanget haben.  Ehen fo verurfacyen die natiiliche Fliich-
oot tigkeit Der Gedanfent, die Lebhaftigeit der CinbilbungsFraft, dee
e Cindruck, mwelchen dasjenige, 1was in die Sinne fallt, in das G-
g Al mitth macht, und die unrubigen Begierden, daf man nicht gerne
3 fo ernﬁbaftg und genave Betrachtungen anftellen mag.  Daber fallt
e~ | e8 perdruplic), den Werth der Dinge nach den rechten NRegelnn
ie | s unterfudyen 5 meil diefes Anfmerlameeit und Ugeberlegung er=

VI D fodert,
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fodeet,  Man gerdth alfo natiilicher Weife Bald dabin, daf mar
an Statt dev rechten Regeln andere annimmt, bey welden man
mit leichterer Mithe austommen Fann,  Da miffen denn der
aufferfiche Schein der Dinge , dag Alter und Herfommen , der
Ausforuch und das Bepfpiel andever , imgleichen die eingefiihrte
Getwobnheit und der Hevefchende Sefchmack, die Stelle der vechten
Negelnn vertreten, und das Maap abgeben, wornady man urtheilet,
Aus cben diefenn angefithreen Urfachen Fann e8 gefcheben , und
gefchiehet auch in dev IThat, daB bepdes sugleich Statt findet 2
DoB namlich dbas Lehrgebaude von der GlircEfeligleit falfch iff, und
man aud) sugleich nach unrechten Grimden und NRegeln uvtheilet,
Wenn man nun hierbep bedenfet, daf die Urfachen, weldhe alle
diefe Falle hervorbringen , vevfchicden find , und alfo nach der
verfciedenen BefthafFenpeit, formohlibrer felbf, als auch der Jeiter,
Oevter und Umftande, mandyerley Wirfungen in die Semiither
der Menfchen haben: fo fallt es alfobald in die ugen, wie aus
einem ieden von diefenn Fallen allerhand falfche und ivrige Urtheile
von dem Werthe der Dinge entfichen muffen, und audh wivk:
lish entftehen,

C Mas iff wobl die tefoche, meine BVrider, daf ein Men(dh
mit einer unbefchreiblichen Mihe nach Reichthum, oder Ehre und
Hobeit, freber, und, um diefen feinen Endiivect su erveichen, o
gar Die fdhdndlichften und ungerechteften Mittel von der IRelt
gebrauchen Fann 2 daf er ju dem Ende fahig und vermdaend iff,
andern ihren Schiveif und ihr Blut aussupreffen , die Unfchuld
ju unterdriicfen, feite Freunde und LWohlthater aufsuopferr, feirs
Baterland su vevvathert, und Furs, die allevivefentlichiten Plichten
der Natur und Religion aud den Augen ju fehn?  Komme
ed nicht daher, dap nady feiner Meynuing, oder nach feinem Ve-
griffe , der BDefi vieler GSuter , oder grofe Ehre, Macht und
Hobeit, die mahre Slickfeligheit ansmadien 2 Diefer %egrbiff,
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ober Beffer s veben , diefe Cinbildung blendet hitt dergeftalt die
Augen, dap er nur dasjenige fite gut anfiehet, was die Erreidhung
feiner ABficht befdrdert, und daf audy o gor die allerungerechte:
{tenn Handlungen ihm gany andevft vorfommen , I8 fie Wwivklich
Befdhaffen find; fvenn fie nur Bequeme Mittel abgeben, feiners
SecE ju celangen, und er dabey die Hoffunung Hat, fie ungefiraft
ousiiben su fonnen,  Sie verlieren algdenn in feinen @cbgnfen
suerft ire natieliche HABlicheeit, und nehmen Hernach allmahlich
die Geffalt der NothmwendigPeit an. €8 iff wahr, daf ein fol-
dher Menfch Dasjenige, s e gegen andere thut, felbft nicht gut
Beiffen, fonbdern vielmehr verabfcheuen turde , fvenn er s von
thnen leiden follte.  Allein Ddiefes iff nicht allemal vermdgend, ihis
in feinem Wevfahren suriicf su halten.  Cu frellet fich dad Unvedht,
swelches er andern thut, nicht {o lebhaft vor , ald de Nusen,
welchen er von feiner Handlung ermwartet: und wie der rdmifche
Seloherr Mariug gefagt, daB er wegen ded Seraufthes der IWaffen
die Gefehe nicht hdren Ednne; o untevdricket aud) der Begriff ,
weldyen er {ich einmal gemacht, die Stimme der Natur und WVer-
nunft.  1ad wenn ja diefelbe fich in ihm veget; e8 mag nun fey,
Daf fein ungerechtes BVerfahren hm von andern Horgehalten fwird,
oder fein eigenes Gemwiffen ihm folcdhes su GSemithe flihret : fo
gefchiehet e8 doch felten mit einigem Nachdrucke.  Seine frudhtbare
Eunbildungstraft ift bald fectig, ihn durdy allerhand Scheingrimbde
su entfdhyuldigen, und diefe guten Gedankent in threr evfien Geburt
su erfficenn. € berubiget fich infonderheit durdy die VWorftellung,
Dafi, twem andere fo gut wuBten, was sur wahren GlicEfeligeit
gehoret, ol er; und dabey in feinen UmfEanden waven; aud) o
oortheilhafte Celegenheit Hatten, ihre ABficht su crveichen, 4l er:
{ic diefelbe nicht aus den Handen laffens fondern ebert Dad, Was
er thut, vornehmen s ja oielleicht noth weiter gehers toider,
as ift die Mrfache , daf gemeiniiglich die WollEommenheiten ves
Berftandes: al8 Selehrfomeeit, gute Cinfidt, Scharffinnigkeit),
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%38 das Berttidgen fich bald ju finderr, die GefchicBlichEeit, feine
Gedanfen deutlich, geindlid) und ordentlich vorgutragen , MNun-

teckeit des Geifted, gefthwinde und finnreiche Einfille , hober ge-

Dalten tverdett, als: die BWollFommenkeiten des Willens; die Ge-
vechtigteit, MRedlicheeit, Aufrichtigkeit, rene, Guttharigeit, Ve-
fheidenbeit , Demuth |+ Selaffenbeit , Sanftmuth , MaBigleit
und Degiwingung der Begierden 2 a8 ift die Urfache, daf im
Gegentheil e8 von vielen fiir eine griffere Schande geachtet wird,
einfaltig und thovicht, al8 lafterhaft su fepn; toenn man nue
dabep Werftand und GefchicklichFeit hat?  Komme e8 nidht daber,
bag man nadh einem unvoliftdndigen Begriffe von der GslicEfelig-
feit, oder aud) sugleich dabey nadh dem auffeclichenr Scbein urthei-
let? Man erfennet mit leichter Mithe, daf die Bollfommenhei-
ten e Werffandes bey den mancherley Berrichtungen, die im ge=
meinen £eben vorfommen, namlich bey den hauslichen, Bilegerli=
chen und Staatdgelchdfften , unentbeprlich find, und dag man um
fo viel mehr der Gefabr ausgefest ift, in denfelben betrogen 4u
toerden, je fweniger man davon befit; ja, daB fo gar diefe Ge-
fchaffte, 1o nicht alle, doch grdften Theild, ohne die WollFom:
menheiten des Willens Fhirglich vevantalter und ausgerichtet wer-
den fonnen,  Die Vollfommenbeiten des Verftanves auffern fich
oudh auf eine merflichere Avt, al8 die VollEommenheiten des Wil
fens; und man Fann fich durd) jene beffer seigen und hervorthur,
@I8 durch diefe s indem Ddiefe mebr in der Stille ausdgeiibet werdert,
Aus dieferr GSrimden leitet man die Folge her, daf die Wollbom:
menBeiten des Berftandes nicht mue jur menfchlichen Glickfeligheit
nothroendig find, al8 mweldhes feine NichtigFeit hat; fondern audh
bagu_nothroendiger, und dabero vortrefflicher und edler find, al8
bie Bollfommenheiten des LWillens.  Man vergiffet alfo, oder be-
Denfet nidht dabey, dap e8 sur abren Glickfeligkeit nidht genug
ift, vie Nahrungs: Amts: und Staatdgefchaffte Fliiglich eingurich-
fom, (ondern DB Diefelbe cine weife Cinvichtung aller Qanolungeg
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titd verniinftige Ausiibung aller Pfichten des gangen Lebens jum
Grunde Hhat; und daf fic alfo hauptfachlich auf den BWollfommen:
Peiten Des TWillens berubet, Diefes, fage ich), bedenfet man nicht
daben; fonft mwiwde man bald den Schiup mad)en, daf alle Krafte,
alle BollEommenbeiten des Wevfrandes, fie mdgen fo grof fepm,

al8 fie unmer wollen, die fwahre @)Iucffchgfett nicht juivege brin-
gen , toofern fie nicht dagut angetwendet werden , die Wollfom-
menbeiten ded Willens su befdrdern, ald ofne weldhe man nicht
wahrhafig glitcEfelig fepn Ean; und daf fie alfo natilicher TWei-
fe, in Wergleich mit diefem, pon geringevem Terthe fepn mifjert.
9Bas ift wohl die 1vfache, Daf das Frauensimmer mehrentheild
fiir die Schbnbeit, gute Gjeﬁalr, den Pus und die Aussierung ded
Leibes grdfiere Sorge fraget, al fiw die guten Cigenfhaften des
Gemiiths?  Kommt ¢8 nicht daher, dap die erffern alfobald in

~ die Augen fallen, und alfo eher vermdgend und gefchicft find einen

angenehmen Eindruck ju madyen, al8 die leéteren, swelche bey dent
erftent AnblicE verborgen find, und fwelche man nidht o leicht erfen-
nen fann?  IBas iff die Urfache, daf manche Gebraudye und
Sewolhnbeiten, die in einem Lande, obder einer Stadt, oder i be-
fondern Samilien und Haufern im Schivange ge[)en, wenn fie gleich
albern und unverniinftig {ind, dennoch unverandert bepbehalten
erden?  Kommt ¢8 nicht babon her, dafl matt nach dem Altee
und Herfommen twtheilet? daf man namlich dasjenige, was durch
diefelben eingefﬁf)ret ift, al8 Beilig und unoverleslich anfieht, und
desivegen fich ein Bedenfen madht, davon aBgugeben? Was ift
endlich die Urfache, daf ein Cuftigmacher, ein Menfdy, der aller-
hand Poffen, 6d\manfe, pwepdentige Reden, auch 1ol fo gat
grobe Soten und Unflaterepen, mit einer unverfd)amten Stien und
obne Errdthung vorbringen Eann; auch andere auf eine fpisige Avt
durchitrsichen, und ibre Fepler it allerhand fpdttifchen Anmer=
Eungen ladberlich jut madhen toeif, in vielen Gefellfchaften angenel-
mer ift, al8 cine Perfon, die jwar aufgewedftes Semihs nﬁ, und
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allerhand finnveiche, muntere und artige Ginfalle Hat, aber babey
bie Sdyranfen der Ehrbarfeir und BefcheidenBeit nicht (bertritt?
Kommt e8 nicht daber, daf man nach demjenigen urtheilet, was
man von Jugend auf durdy die Eryiehung und den Umgang mit
anbdern fite gut su halten ficd) angemwdhnet hat2  Der eine vergni-
gef den gefunden und durdh die BVernunft gereinigten; der andere
bingegen der pdbelhaften und verderbten Sefdhmack: biefer aber
findet fich Bey den meiffen,

3ch habe alled diefes 31t dem Ende angefiibret, meine
Brider , damit man wn o viel beffer eingufehen gefchicke fep
worauf man hauptfachlich Achtung ju geben, und was man infon-
derheit su permeiden hHabe , wenn man von dem rechten TWerthe
ber Dinge ein vichtiges Uvtheil fllen, und fich dabey nicht Betes
gen will,  Wenn man nicht allein den TWeg nach einem Orte,
fondernr auch die dabey Befindlichen Abtvege Fenmet : o ift man
um fo oiel toeniger der Gefahr untermovfen, fich su verivren.

Funmebro will ich auch etivad von unferm ehrmitdigen Or-
bet insbefondeve gedenfen, meine Brider,  Jeh will namlich,
mie ic) vorher verfprodhen habe, ifo gleichfalld seigen, daf e8 eine
von dert vornehmiten Bemithungen und Cigenfehaften eines adtent
Srepmaurers iff, diefed, was ich nun von dee vechten Deurthets
lung des wahren LWerths der Dinge angefithret Habe, aufs forge
faltigfte aussuitben.  1m aber dabey hre Gevuld nicht 3u mige
braudyen: fo will ich folches mit aller mdglichen Kitrse thum,

Unter allen Dingen ift unftreitig Feiites vovtrefflicher und
von grifjern IWerthe, als bas hdchite Wefen,  Daffelbe ift niche
allein in Anfehung feiner felbff unendlich, und fiber alles erhaben ;
fondert auch der Urheber der Welt, die Quelle alles Guten, und
der Grund und Uefprung aller wabhren Ghicfeligheir, €3 Iifft
, y e o e alfe
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alfo der widigfte Cegenffand aller nur erfinnlichen Hodhachtung,
Licbe und VWevehrung, Seine unbegreifliche HevelichEeit verdienct
die allergrdfte Vewunderung; feine unumfchranfte Macht die
pdchite Ehrerbietung; feine unausfprechliche Guttigeit das innigfte
Bertratien; feine Tohlthaten die herylichfte Crfenntlichfeit; feine
anbetensmiidige ABeigheit die demiithigfte Unterverfung; feine
Gerechtigleit die veinefte Ehrfurcht; fein Lille den volfommen(ien
Gehorfam ;- feine Heiligeit die aufrichtigfte Machahmung.  Allen
diefen IRahrheiten giebt auch ein ieder wahrer Frepmauver voll-
Eommen Vepfall,  Denn ob jivar die Neligion die eigentliche
ABficht unferes Ordens nidht iff : o {ind doch alle Slieder defjel-
Ben verbunden, nach dem emigen und unveranderlichen Gefeke dev
Ratur su leben, und diefe dren StircFe der noachifchen: Neligion
angunchmen; Do ein einiger Goft iff , daf derfelbe dureh eine
unendlich teife Vorfehung alled vegieret , und daf er dad Sute
Belohnet und dad Bbfe beftraft.  Wir ffehen namlich ; und gwap
nicht obne GSrund, in den Gedbanfen, daf ein Menfch, der diefers
©agen aufridhtis Depfall giebt , im Stande iff , die Pflichten
eines ehelichen , vechtfchaffenen und tugendhaften Mannes , und
mwenn auch die ndthige Sefchicklichfeit dagu Fdmme , eines recht:
fhaffenen Frepmauvers su evfullen.  1m dediwillen Ednnen atich
alle dicjenigen, mwelche diefe Cigenfhaften befien, Gkieber unfeves
Ordens abgebent 3 foenn fie gleid) fonft in Anfehung der geoffen-
Bavten NReligion in ihren Mepnungen und BDefenntniffen unter-
fchieden {ind,

Man hat stoar Hieraud die fitr und gav nicht vortheilhafte
Folge leiten soollerr, a3 twenn der eigentliche SmwecF unferer Sefell:
fchaft dabin gehen mitfte, die natinliche Neligion mit Unterdrif
fung der geoffenbarten; oder doch twenigftens cine Cleichgiiltigkeir
in Anfebung dev FeBteren, eingufithren,  Allein diejenigen, die folde
€edanten von uns hegen, und unsd diefes beplegen, geben uns et
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was Sculd, dag aus den angefiihrten Sagen gar nidht fieffet,
Oenn mit welchem Grunde Fann man wohl den Schiuf machen,
Dag eine Gefellchaft dediwegen in Anfehung der geoffenbarten NRe-
ligion gefabrliche Abfichten heget s tweil fic von ihren Gliedern nidye
ousdricElich veclangt, daf fie einem gemwiffenn VeFenntniff derfelbers
sugethan fepn follen; fondern nur, daf fie die Grundfafe der na-
ticlichen annehmen?  Gefest auch, daf die Aufnahme und Aus:
1bung der letern ihr cigentliches Augenmerf wdre : fo witde
dod) diefer Schluf nicht daraus folgen: es fep denn, Do die eine
Der andern entgegen, und die Aufnahme und Ausbreitung der ei:
nen mit dem Nachtheil und der Unterdriickung der andern noth:
twendig derbunden wave ; weldhes aber jo Fein eingiger verniinftiger
Gottesgelehreer iemald behaupten wird. Dasd Werfahren unfers
Ordens, da derfelbe verfchiedenen NReligiondoermwandten den Su-
tritt vevffattet, wenn fic fonft die daju ndthigen Eigenfchaften be-
fien, ift auch vermbgend, unsd von diefem Werdacht su befrepen;
wenn man nue die Sache vecht uberleget. IBie Ednnen namlich
ein folches Werfahren, und die ABficht, die geoffenbarte Neligion
allgemach su vetilgen , mit einander beftehen?  Wiirden nicht
auf foldye Weife unzabhlige und unendliche Streitigfeiten und WVer-
bitferungen unter den verfchiedenen Religionsoerwandten entfte:
hen, obne daf demnodh der Jweck erveicht wide?  Und Edunte
wohl bep o berwandten 1mftanden unter den Gliedern eine dauer-
hafte Cinigeeit Plas finden?  Ja follte man wobhl glauben, daf
rechtgefinnete Gemitther, die dDevjenigen NReligion, u weldyer fie
{ich befennen, aufrichtig sugethan find; daf fo gar allerhand Geift-
lichen, Prediger, Gottesgelehrten und Vifchdfe in dem Orden blei-
bert, und mit demfelben in einer Beffandigen Werbindung fiehen
wieden; wenn fie bey ihrem Eintritt, oder hernadhymals, evfithren,
daB er in Anfehung der geoffenbarten NReligion gefabhrliche ABfich-
ten Degete, ober gar damit umgienge, eine neue ju ftiften? 1nd
vodh 1wird man verhoffentlich wobl nicht leugnen, dag esviele gcf)e
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Perfonen in unferm Otden giebt; die ndmlich Tey ihrer BWecbire

dung mit demfelben, derjenigen NReligion, gu weldher fie fich beken:
fien, aufrichtig sugethan verbleiben: und daf foldhe Prediger und
Gottesgelehreen Glicder davon find, die fir ihre NReligion allen
febuidigen Eifer bemweifen. Alletn ich halte e fiie iiberfliffig, von
diefern Wortwurf cin Mehreres ju gedenfen.  Ein icder, der nue
etivad Werffand Haf, und nur einigermafer weif, oder ju itber:
legen im Stanbde ift, tvie fchiver e8 halt, einen Menfchen in Anfe:
Hung devjenigen Neligion, in welcher er von Jugend auf ersogern
ift, auf andere Gedanken ju bringen; und wie leicht hingegen aus
pem Tiderfpruche in Neligionsfadyen allerhand betritbte und un-
felige Folgen, Werbitterung, 1neinigeit, Haf und Feindfchaft
entjtehen Ednren, und auch ofters entftehen: der wird bald begrei-
feii, daf e8 eine Thorheit feyn titrde; tenn eine Cefellfchaft, die
aus fo viclen Gliedern beftehet, welche auf fo mancherley Art un=
terfchicden, und in der gangen IWelt geritveuet find, ficd) mit AReli-
gionsunterfichungen befchafftigen wollte, in der Abficht, fie alle:
fame su einer eingigen su bringetr,

GEber fo leicht [affet 8 fich auch erfennetr, daf man das Wer-
fabren unferes Ordens, da derfelbe Leute von verfchiedenen NReliz
gionien yu Gliedern aufnimmt, unrecht ausleget: roenn man dar-
aus den Schiuf madhen mwill, daf er die Abficht Habe, eine Gleichz
gliltigfeit in der NReligion einjufithren, €8 ift efne beFannte
Sade, dap ben den Sefellfhaften der Gelerten, Kaufleute und
Kinftler, imgleichen bey den Sinften dev Handroerfer, die Ber:
{chicdenheit der NReligion unter den Glicdern, dem Endyiwect der:
felben Eeinen ECinteag thut.  Ja fo gar in der alfergenatcfien und
vevtrautefien Gefellfchaft ded menfhlichen Lebens, idy meyue die
Ehe, ift e8 nidht fchlechierdings nothmwendig, oder ein toefentliches
SritcE, dag die bepden Perfonen, woraus fie beftehet, einerlen
NReligion haben.  JfE nun dem a[tzog : soarum ilf man denn von
¢ ‘ Dem
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detnt Ovden der Frepmauver ein mehrers fodertt, und verlangen,
vaf unter ihnen nur eine NReligion Statt haben foll; da fie nicht
in‘einer fo genaten BVerbindung mit einander fichen, al8 fich in der
Ghe findet, und die Neligion der Endjweck des Ordens nicht ift?
Mmit welchem Fug Eann man ihn alfo deswegery, daf feine Slicder
von verfchicdence Neligion find, einer GSleichgiltigleit in devfelben
Befchuldigen: da diefe UngleichBeit, eben mwie bey vielen andern Ge:
fellfchaften, mit feiner ABficht gar wobl beftehen Fann 2 1nd mit
toelchems NRecht Fann man hm verdenfen, dah er in Anfehung dee
Neligion von feinen Glicdern nichts mehr verlanget, al8 was fei:
ner 2A6fichHt und Einvichtung gemap ift; das Uebrige aber eines ic:
den Frepheit und Gewiffen bevlafiet ?

Man darf ferner nicht gieifeln, nreine Veuder, daf der
Orden der Frepmauver auc) die Obrigeit nad) ihrem wahren
Werthe 1 fchagen weif.  IWiv fehen namlic diefelbe ald Statt=
Balter Gottes anf. der IGelt an.  LBir wiffen; daff man anfeiner
GlitcEfeligeit nicht mit einigem Nachdrucke und Fortgange arbei:
ter, nod) audy das Seinige i Rube und Sufriedenheit befisen und
geniieffen Eonnte ¢ yoenn Eeine Ordnung und Sicherheit in der menfch-
fichen Sefellfchaft mave, und diefelbe nicht durd) die Obrigkeit er=
Balten twiwde. a vielleicht Fann wohl niemand von der Noth:-
soendigkeit der Obrigleit Beffer 1ibersenget fepn, al8 ein wahrer und
dchter Frepmdurer,  1m desmillen fird ev niemald evmangelt,
serfelben dicjenige Treue, Unterthanigbeit und den Gehorfam ju
eriveifen, soelche man ihr fchuldig ift; und unfer Orden uberhaupt
Bat aud) foldhed durdy fein Berhalten iederseit an den Tag geleget.
€35 ift diefes fo gewif, daf man demfelben auch nicht das allerge-
vingfte, was in diefemn Stiice ju feinem Nachtheil gereichte, mit
einigem Schein der Tahrheit vormwerfen Pannt,  Nicht mur unfere
alten Gefese fharfen uns die fchuldige Treue und nferthanigteit
gegen die Obrigeeit ausdricEhch i fondern man Fami aud feiré.
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eingiges Beyfpiel anfiifren, daf iemald ein Freyinauver, ald eint
foldyer, foegen einiges 1ngehorfams gegen die Obrigfeit, oder Auf:
ruhrd, geftraft worden fey.  Ja, ich darf noch medr fagen. 3
opacf im Namen alfer meiner Vritder, o viel unfer in der Lelf
find, die BVerficherung geben, daf wiv ungd indgefame gefroft erbie-
ten, uns den abfcheulichiten und allen nup erdentlichen Strafen ju
untererfen, wenn man uns durd) ein eingiges Erempel beweifess
Fann, Daf iemal8 cin Frepmauver durch die VWerbindung mit deny
Orden, obder durd) die Maureren, dahin gebracht worden iff, da
et der Obrigeit den fchuldigen GSehorfam verfaget, und fid) der=
felben widerfeset hat, ) Eann gu diefem noch hingufiigen, daf
unfer Ovden die Ehre hat, obrigleitliche Perfonen, ja fo gar Kay-
fer, Konige und Fwften unter feinen Gliedern su sahlenr,  IWenn
nunt Bep demfelben fich nur das gevingfte befande, weldhed mif dert
Gsehorfart, Den man der Obrigkeit fchuldig ift, fritte: iff ¢ denn
foohl mit einiger TabrfcheinlichEeit ju vermuthen, daf folche Per-
fonen ihre Gemeinfchaft mit demfelben unterhalten wirden? Jf
e8 nidht oielmebr fonnentlar, da fie ihn in iBren Landern nidyt
dulben, fondern mit Feuer und Schiverdt verfolgen wirden? €3
ift audy iberhaupt leicht 31 Begreifer, daf alle verminftige und
redytfchaffene Ceute in unferm Orden cine Werbindung verabfdhertert
witeden, . weldhe etwas in fic) enthielte, dasd der Obrigkeit nachthei:
lig ober fite diefelbe gefabrlich mwave. Iie ungegriindet und vers
geblich ift alfo die Furcht devjenigen, fwelche diefes von unferer Ses
fellfchaft beforgen ! :

Gehen tir weiter , meine WVrider , und vichten unfeve
Gevantert auf dasjenige Werhaltnif, meldhes fidh giwifden den
Glicdern unferes Ordens Befindet : o oerden fwir aud) davinn
ein Mevkmaal findem, wie febr die Frepmauver fich angelegen fepr
lafjer ,  einem ieden Dinge feinen gehdvigen ABerth bepguleges.
€3 ift cine befannte Sache, daf eine pdllige Gleichheit unter dert
: €2 Glicdern
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Glicdern der Gefellfchaft Statt findet.. Die Bortheile der Ge:
Burt, 0e8 Standed, der Gemwalt und Hobeit, laffen wir jivar in
ifren TWiden, als Dinge, die in dem bitrgerlichen Leben ndihig
und niglich find,  Allein in unferer Gefellfchaft geben fie nieman:
dem cinen BVorgug,  Das angenchme Band der Britderfchaft iff
der Mittelpuntt, worinn der BVornehme und Seringere einander
nahe Fommen, eldyer fie veveiniget, und fwelcher fie gleich machts
1ad giwar gefchichet diefed ohne MNiedertrachtigbeit auf des einen,
und ohne Stoly auf ded andern Seite,  Hier gelten durchgehends
gleiche Titel, gleiche Rechte und gleiche Frepheiten ; und ed findet
fich in denfelben Fein anderer Unterfchied , al8 derjenige , twelhen
die Ovonung in Anfehung unferer Kunft mit fich bringet und er-
fooert. - Auf folche Teife erfeheinet ein ieder von allen dufferti:
dhen Sieraten und Sufdsen des GlicEs entblbpt, und seiget fich
in feiner mabren und rechten Geftalt, fo, mwie ev wirflich befdhaffen
ift. Syt nun diefed nicht ein deutlicher Betweid , daB fwir- Ddie
Menfchen nicht nacy dem Scheine , nicht nach ihren auffevlichen
Umftanden, nicht nach demjenigen, mwas jufallig ift, beurtheilens
foudern , Daf wit fie nach dem LWefentlichen , namlich nad) ihren
perfdnlichen Cigenfchaften, {hisen?

Sn unferer Kunft verfabren wiv auf gleiche Weife,  Wie
unterfheiven das Kunfiliche .von dem Gefinfielten gany forgfal-
tig. - Sieraten, Die uberfliiffig verfchwendet , oder an einent
unvechten Ovte angebracht find, find nicht nach unferm Sefchmacke.
SWir licben das Natiwwliche ; und unfere Kunft ift eine genaue
RNachahmung der Natur,  Wir fehen dahero in allen Werfen
anferer Sunft davauf, daf wiv den vechten Regeln , twelche in
der Natur gegrimdet find, folgen.  1nfere Sorgfalt ift namlich
Beftandig dabin gevichtet, daf diefelbert, nach derjenigen Abficht,
su weldyer fie dienen follen, Bequem eingerichtet find 5 dap fie ihre
ndthige Stavfe Haben, und daf ihre dufferlichen Siemt%d)t%nb

113




I3

R 21 @R

Schbrtheiten, modurd) fie einen Gefallen ermecEen follen, mit diefen
Bepden Stiicken gehodrig wbereinfrimmenn,

Envlidhy, meine Brider, Fann auch unfer Berfahren und
1lmgang, fotvohl unter uns felbff, alg aud) mit andernt, von -
fever QufimerffamEeit auf den vechten Ferth der Dinge Probers
gebert,  AWiv fuchen uns icderseit nach dem allgemeinen Srund-
gefege su vichten, Dafl tir andern cben diejenige Gevechtigheit
wicderfahren laffern, und gegen dicfelben eben diejenige Billigkeit
Betveifen, die it fitr und felbft verlangen und wimfchen,  Aiw
Bemithen und , Beftdndig eine verniinftige Herefchaft itber unfere
Begierdert ju haben , und in unferm Werlangen magig und be-
{cheiden g1t fepn,  Unfere Berfammlungen find ein Sammelplas,
worinn Frepheit, Friede und Einigkeit wohnen, und feoraus al:
leg dasjenige, mas diefelben ftdren fann; aller Argivohn, alles
Mifitrauen, aller Neid, alle Herefchfucht, und aller Sant, ganylich
verbannet find,  1nfere CrgetlichEeiten find unfdhuldig, und fo
Befchaffert, daf fie soeder den SHimmel beleidigen , noch anders
Menfchen eine Uefache dev Betriibnif find , noch eine Reue nadhy
fich gichen.  SSn unferer Freundichaft und unfern BVerbindungen
find wic aufrichtig , trew, Beftandig und verfchiwiegern, AWie:
¢hren cinen Freund nicht, weil ev machtig oder veich ift; toiv ver-
laffen ibn nicht, weil er im Elende feckt , oder unglicElich ift 5
and foiv fhamen unsd veffelben nicht, foeil cr niedrig oder arm iff,
AR pertheidigen unfere Mepnungen und Handlungen niemals
mit einer Havtndckigleit 5  fondern , wenn wir irven, oder eine
S horheit begeben : fo find moiv allejeit beveit, ung cines beflern
Belehren ju laffen, und die woblgemennten Erinnerungen und Be-
fivafungen andever , infonderheit unferer Briider , anjunchmen
und ju unferer Befferung anjusenden.  Kury, meine Bridet,
wir verehren BVerftand, GefehicElichFeit, Werdienfte und Tugend,
00 1t fie finden; forwobl in Banerbititen, ol8 in Paldfien,  Je-
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boch) haltert wie die ChelichFeit, Hedlichfeit, Anfrichigheit, Treue,
Gerechtibeit, Billigkett, Verfchmiegenheit und Magigung der Be-
gicrden hvher; ald Scharflinnigteit, Selehrfameeit, IBi und Ge-

- {chicElichEeit, ABir fehasen fie aber am hdchften, wenn e auf ci-

nem vichtigen Grefermtnif und rechten Betwegungsgrimden beru
Ben, und dabey mit einem aufgelavten Berftand und einer guten
Cinficht vergefellfchaftet find.

e denfe, meine Verider, daf idh unfever Gefellfhaft
ourcd) diefe Furge ALbildung nicht gefchmeichelt habe,  Zrifft gleid)
dicfelbe ey allen eingelen Glicdern nicht ein: fo iff e8 dod) gewif,
pafi alle achte Frepmaurer {ich angelegen fepn laffen, ein foahres
Muiter davon absugeberr.  Man hat uns auch dasd Jeugnip nie:
mal8 verfagen Eonnen, dDaf 8 iedergeit Perfonen unter uns gege:
ben hat, deven Chrlicheeit, NRedlicheeit und Treue untadelich und
fo Befchaffern gervefen ift, daf fie alle Proben haben aushalten Fon:
e, @8 ift wabhr, mieine Brider, und iv Fdnnen ¢d nic
Teugnen, daf dad Werhalten verfchiedencr Perfonen in unferm Or-
dert, mit demjenigen, was id) eben iBo gefagt habe, gar nicht bers
cinfommt, &8 giebt freplich Ceute unter unsd, deren gevingfte
Sovge ift, ihrer BVerbindlicheit eine Geniige su thun, und ihrer
Schuldigbeit nachyubommen, Diefe fhlechte und lafterhafte Auf:
fithrung vefthicdener Glicder hat auch verurfacht, dap nicht allein
vicle auffer der Sefellfchaft desfalls fich von derfelben fdhlechte Ce-
danfen gemadyt; fonders aud) manche vechtfchaffene Leute fich da-
durdy Haben abBalten laffens, in diefelbe yu treten.  Allein ich glan:
be nicht, daf das Werfahren einiger Perforen dem gansen Order
sum Nachtheil gereichen Fann.  Denn, o ift wohl eine Gefell=
fehaft in der TRelt ju finden, worinn alle Glieder wahehoftig tu-
gendhaft, und worinn feine Vdfervichter find?  Wenn die unfrige
fo vein fodve, daf man Ddiefes mit Wahrheit von hr fagen Eonnte:
fo foide fie die vollfommentte in der AWelt feyn, So Iang%c aber
' unlougere
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unlantere Abfichten und Heftige Vegierden in die Handlungern der
Menfchen einen Einflug haben, und Ddiefelben die GefchicklichEeit
Befigen werden, fich ju verfellen : fo lange wird ¢8 nicht mbglich
fepn, e8 ganglich su verhliten, daf man in feinem etheil von der
fittlichen BDefchaffenbeit der 9Wenfd)en nicht betrogen twerde. Die

Wahl eines Ehegatten Fann in diefem StitcFe ju cinem Beyfpiel.

dicnen,  SWie mandhe verniinftige und tugendhafte Perfon berrit-
get fich nicht in derfelben, ungeadhtet aller ihrer angevandten Klugz
Beit und Worficht; und evfahret hernach U fpate, daf der Crfolg

mit ihrer borbergefaﬁten $Hoffung nicht i1bevein Fommt ? @o
gehet e aud) suiveilen bep unfever Gefelifhaft, IBiv gebraucher
alle mdgliche Behutfambeit und BWorficht, dap wiv von den guert
Eigenfhaften derjenigen Perfonen, die su uns treten wollen, 1bers
seuget werdert, ehe i fie annehmen,  MNichts deffo weniger Eant
8 gefchehen, und gefchiehet auch sumeilen, daff i hintergangen
foerden.  Wenn nun Jemand einmal ein Slied ded Ordens ift:
fo gebet e8 nidht an, daB derfelbe fwegen feiner Ausfchiveifungern
und lafterhaften quﬁcubumg fo gleich aus demfelben auégefcf)loﬂ'en
wird, Die Selindigleit unfered Ordens, und die britderliche Lie-
e, weldye in demfelben herefchet, erlaubet nicht, alfobald eine folche
Strenge ju gebrauchen,  IBir verfuchen erft gelindere Mittel 2
toie ¢8 auc der %emunft gemaf iff. i tiberfehen Fehler und
Sdywadyheiten: und fiv Haben mit denjenigen BVergehungen Se-
duld, die aus einer natuclichen 3Iud)tagfe1t und Leichtfinnigkeit,
und dem Mangel eined gefesen Gemitths, oder einer fchlechten
und vevkehrten @rauebung, [)errubren, und feine Bosheit sum
Grunde haben,  Jngivifchen bemithen wiv uns, eine folde Perfon
durch Crinnerungen, Sureden und Veftrafungen auf beffere Ge=
danfen subringen. Sehen tir aber, dap Feine Hoffnung der Befz

ferung mehr verhanden iff, und dap Diefelbe 1oider Die mwefentlichers.

Plichten desd Ordens handelt: fo greifen toiv ju diefem lesten Ent-

fchiug, and trennen fie von unferer Gefelifchaft.  Ich Fann nicht;
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wmbin, Hieebey noch Diefed su bemerfen, vaff aud) suroeilen Per-
fonen evft nach ihrer Aufnabhme in den Orden {ich verfchlimmern,
und entmeder durch Werfilhrung oder die cigene Befchaffenbeit
ihres Gemitths auf Abmwege gerathen, und in [afterhafte Gerwobn:
Beiten vevfallen.  Unfere Gefellfchaft hat diefes Schickfal mit allent
andern in der STBelt gemein; und fo gar in der Ehe, die nur aus
swocn Perfonen befieht, ift es fo ungewdhnlich nicht, daf eine vot
denfelben ihre gufe und untadelhafte Auffubrung evft cinige Jeit
pach ihrer Weebindung verandert, und in eine bofe und lafterhafte
pertvandelt, Y, bidiweilen Fann folched bey allent bepden fich pu=
tragen.  Dan davf fich auch bievitber fo fehr nicht verroundern,
Das menfdhliche Gemireh ift eben forwohl, ald der €eib, geivifjent
pervecEten und verborgenen Sranfheiten unterworfen, telde,
mwenn ihnen nicht ey Seiten durdy die vechten Mittel porgebenget
wird, mie ein Feuer, das unter dev Afche glimmet, hernacdhmals
mit deffo gubfferer Heftigheit ausdbrechen, tenn die 1Imftande, die
dag etivad beptragen, jufummentreffen.  1nd algdenn geht Ddie
$eilung derfelben defto fchivever von Statten: je Ianger fie perbors
gen und unefannt gemcfen find,  AWenn nun diefer Fall fich bey
unferm Orden erduget: fo Fann ihm derfelbe wm fo oiel weniger
s einem BVortourf geveichen; je feniger er im Stande ift, sufinf:
tige Dinge vorher su wiffern.  Obne Sweifel ift diefes hinlanglich
genug, meine Brider, unfere Gefellfchaft in diefem Stitcke pdl-
lig 3u entfchuldigerr, So lange diefelbe Feine Perfonen anfnimme,
von mweldyen fie weif, daf ihre Eebensdart fehandlich und avgerlich
ift; fo lange fie die lafferhafte Auffhrung vefhicdencr ihrev Slie-
der felbft mifibilliget; fo lange fic fich alle Mithe giebet, diefelbert
st Beffern, und jur Beobadhtung ihrer Pflichten angutveifen; und
fo lange fie dicjenigen, die fichy ibrer Gyemeinfdyaft unioirdig ma-
chen, pon fich abfonbdert: fo lange Eann man ¢8 ihr nicht mit Recht
sur €aft legen, daf nidht alle ihre Glieder fo befchoffen find, ald
{ie ol fepn follten, ol
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Man hat audy fonf unferer Gefellfchaft vorr der Jeif
an, ba fie befannt geworder, immerfort desfalld einen BVor:
wurf gemadyt, daf Ddem: Frauengimmer der Jutritt in Ddicfelbe
gangy und gar verfaget iff. Das fchone Gefhlecht hat foldyed
ald eine Avt der Beleidigung angefehen, und man hat ¢d
uberhaupt alfo ausgelegt, al8 fwenn der Ordert daffelbe gevin:
ge fhaste, oder ed fitr unfahig: und unvermdgend hielte, feirs
Geheimnifp gu vevfchiveigen.  Allein diejenigen, die foldie Se:
danfeir von und hegen, betritgen fich, und thun und unfivei:
tig Unvecht.  Wir fragen gegen dag Frauengimmer alle fwah:
ve und aufrichtige Hochadhtung, die ein o fhones und an:
muthsoolled Sefchlecht verdienet,  IBiv ftehen in den Gew
panfen, daf Daffelbe in Anfehung feiner naticlichen Cigenfaf-
ten, FahigFeiten und Schwadhheiten von dem mannlichen nicht
unterfchieden ift.  Und wo ja einiger Unterfhied Statt fin:
bet: fo beftehet er davinm, daB Bep dem Frauenjimmer, fwegert
feiner gavtern Fofern und Neroven, die Empfindungen durdyge:
hends ftavfer find, a8 Bep Den Mannsperfoner.  Alled e
brige beruhet blof auf der verfhicdenen et der Ergiehung.
Wir find audy bey den NReisungen deffelben nicht unempfino:
fich ; o6 miv gleich fonft ein guted Hery, und eine edle und
gefallige Gemiehdoverfafiing, die mit einem aufgewecfren Wete
ftande verbunden iff, tweit Hoher fchagen, ald alle Schonbeitere
bed Leibes.  AWir iehen baffelbe niemald auf eine unerlonbs
te At durch, und legen die Schwadhheiten eingeler Perfones
nie dem gangen Gefhlechte bey.  Wir vertheidigen vielmehe
feine wabren Gevedytfame Bey allen Cselegenheiter, 1wy felbige
auf eine unbillige und fpdttifche Weife angegriffen werdem
ABir geftehen audy gerne, daf der Umgang mit verftandigem,
tugendhaften und munteven Frauengimmern etivas fehr Annehn:
liches in fidhy halt.,  1ad ingb(cfev* Abficht ift wobl niemand
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sinter wnd, der nicht wimfchen folite, daf fwiv i unfern Ver-
fommiungen der Gegenwart und Gefellfchaft des Frauenyim-
mers genieffens Ednnter.  Allein, fo gro auch Ddiefes Bergnit:
gent fepn touwde: fo ditefen und Ednnen wir dodh daffelbe niemals
hoffen.  Die lrfache aber ift im gevingfien nicht, daf wir beforgert,
unfer GeheimniB mddjte bey dem fchdnen GSefchlechte nicht 1wobl ver-
abret feprn,  IBir find verfichert, daf das BVermbdgen yu fthiver-
gen Bey-demfelben fo fwohl , al8 bep dem mannlichen, anguteffen
ift: gleichivie mwiv auch im Gegentheil gerne sugeben, daf ¢
Mannsperfonen giebt, die eben fo plauderhaft {ind, a8 irgend
¢in Frovengimmer fepn mag.  Das {chdne Sefchlecht ifE viel-
mebr um desmwillen aus unferer Sefellfchaft ausdgefchloffen, tveil
die Aufnahme Ddeffelben feiner und unferer Ehre, toie auc) bev
Einigfeit unter unsd felbft, nadtheilig fepn wiwde, Die Er:
fahrung Hat gelebret, s foas fie ounderlichen und feltfamers
Muthmagungen unfere Jufammentinfte bey argwdhnifchen Ge-
muthern AnlaB gegeben haben.  Sie Haben fich eingebildet,
daf cine Gefellfchaft von Manngperfonen, die alled, wasd in
ihren Verfammlungen vorgienge, mit der gedpten BVerfdyrvie:
geneit verborgen hielte, und Ddabey Das Frauenjimmer gav
nicht gulieffe, nothivendig davinn etvas vornehmen mifte, wo-
don daffelbe Feinen Seugen abgeben fommte, und foovon ¢d
ouch Feine Grfenntnif haben diwfte.  Sie werden ohne meirn
weiteres Crinnern fchon mevfen, mieine BVruder , worauf i)
sicle. S glaube jwar, daf vorigo Fein BWernimftiger mephr
cine folhe Mepnung von  unferer Sefellfchaft hegen  twird,
Man Fann aber davaus abnehmen , was fir Borwiicfe man
ung machen fotirde, wenn das Frauengimmer einen Sutritt in
‘unfere  Gefellfchaft Haben follte, * Wiwden wir nidht bald
hoven milffen, daf unfere geheimen Sufammentimfte eine unju-
IaBige Wevtvaulichfeis unter Bepden Sefchlechtern jum @runb;
! un
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und gue Abficht Hatten?  Und foiwde micht, swerts fviv ouf
bepden Seiten noch fo unfhuldig wdren , diefes dodh fotvoh!
unferi, a8 aud) dem guten RNamen des Srauengimmers, fha=
ben?  Gefest aber, dap foir bepderfeits unsg an dicfen Vot
urf nicht fehren. fwolleen; fondern vermdgend warer, Ddiefe
RNachredert als  ecine Verldumbdung s vevachten : fo foitrde
bod), fwenn unfere Gefellfhoft aus Pevfouen beyderley Ge-
fchlechtd beffehen follte, diefes anbere mwidrige Solgen nady fid)
pichem, die wir nicht vermeiden Fdnnten.  Demn, fo fehr mwie
uns aud) Beftveberr, unfern Vegierden und Leidenfehaften ifre
gehdrigen Schranfen ju fesen : fo haben mwir dodh Urfache gu
Beforgen, daf in diefem Falle die Starfe derjenigen Neigung,
weldye Dag cine Gefchlecht 3t dem anderwt traget, it foldye
Wirkungen qusbrechen mdchte , die und gar nicht suteaglidy
waven,  Sollte namlich mwohl ben fo bewandten UmfEandent
dic Liebe aud der Gefellfchaft ganglich verbannet erden Evn:
nen: da die genaue -Werbindung der Glieder e¢ine gewiffe BVer-
teaulicheeit und  Frepheit mit fich bringet und vechtfertiget
Diefes ift 1wohl fo fwenig su hoffen, meine BVrider, vaf
man e8 oiclmehe al8 eine Unmdglhicheit anfehen fann, Wit
Deit aber nicht aldenn die ungertrennlichen Gefaprten der Liex
be , Bevftveung der Gedanfert , Avgiwohn, Uneubhe, Mipoere
gnitgen,  Eiferfucht, Neiv: und Mifgunft  fich auch bald mif
devfelbern cinfinden 2 und Ednnten demn cine rechte Qrdnung
ur der Avbeit, eine dauerhoffe Einigleit, und cin louteres
Bergniigen unter ung Statt Hoben?  TWer die Befdhaffen=
Beit Deg menfhlichen Hergens , die Starke der menfchlidyen
Neigungen und Begierden, die Neisungen und Gewalt dep
Schdnbeit, und die: Macht der Liebe nur einigermaen’ Fenet:
e wird mi bievinn unfteeitig Bepfall geben.  Ja, er wird
miv audy ohne Smweifel pugefiehen, daf alle mbgliche Borfidhe,
sweldhe: man  gebrauchen Ednnte, ggidbt ermdgend fepn mitede,
2
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unfere Gefelifchoft ider die angefithrten Folgen in Sidherheit
g feBen. b darf mich in diefem Stitcfe auf das Frau-
engimmer felOft Berufer, und e3 auf feine Entfcheidung anfom:-
men laffen, 0B e8 fich getvauet, die Gemwdbre ju leiften, dap
dic Sefellfhaft der angeseigten Folgen Halber nichts ju Befor-
gen Haben follte, yoenn ¢8 in diefelbe aufgenommen wiirde.
Sy bin gewifi, daB alle diejenigen, toelche einiges Erfenntnif
pon der {ittlichen Defchaffenbeit der Menfchen Haben , fich 1we-
gern foerdent, diefe Birgfchaft Nber fich ju nehmen.  Kann
man  offo ¢8 und ol mit einigem NRecht ibel nehmen; daf
miv allen diefen Bbdfen Folgen, durch die Ausfchlicfiung des
fchonen Gefchlechts g&n@h’cf) haben vorbeugen wollen?  Jch
gonnte noh) mehrere Grunde anfithren, weldhe dag BWerfahren
de8 Orbend in dicfem StiwcFe vechtfevtigen: alg, daf unfere
Arbeit fich nicht allerdings fie dag Frauensimmer fchicket;
paf Daffelbe in ben Morgenfandern, wo unfere Kunft juerft
ihren Urforung genommen, mit Manndperfonen, die ihnen nicht
khr nabe vertvandt gemwefen, Feinen 1mgang haben ditrfen s
und daf die Sitten und Gerohnbheiten vicler Nationen noch
Beutiged Taged ¢ben diefes mit fich bringen,  Allein ich will,
um nicht weitlduftig ju feon, davon nichts gedenfen.  Dasds
jenige, was id) vovher gefagt Habe, Bereifet auch ohnehin fchon
jur Geniige, mwie tenig unfer Orbden biefes Werhaltend toe-
ger mit Recht getadelt terden Fanm.  Ich Hoffe auch, baB
alle vernimftige Frauengimmer, wenn fie die angefithrten Sriin-
de vecht ermagen, uné ecin BVerfabren, deffen Segentheil Hnen
und uns gum Nachtheil geveichen wiwde, nicht yur Laft legem,
und ¢8 s nicht verdenfen twerden, daf i das Bergnirgen
ihrer Cegentoart in unferer Gefelfchaft nicht mit der Aufop-
ferung und’ dem Berluft unfever Rube, Sufriedenbeit und Ei-
nigeis esfaufen, o ich Habe fo gav ju ihrer Billigheit das

Bevtrauen,
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SRertraen, daf fie, Bep Ueberlegung aller diefer 1mftande ,
diefes Weefahren felbft gutheiffen, und uns ihrer Geivogenheit
um fo viel wiwdiger halten toerden ; da daffelbe eine Worfor-
ge fiir ipre Ehre und Rube mit jum Srunde hat , und fie
daducch nicht allein- wider die beiffenden Borwiirfe , fondern
auch fo gar mider den Schein ciner gar ju- grofjen Bertrau-
ficheeit und eines uncrloubten mgangs mit ung, ganglich gefi-
dert werder,

€3 ift noch ¢in Cinrourf wider unfere Gefellfchaft Ubrig,
meitte Brider , von mwelchem ich nodh etrvad gedenfen mug.
SRan- Eann nicht Begreifen, toarum wir unfeve Gebraudye und
Handlungen, tenn fie gut und unfteaflich find, fo ovecborgen
halten ; und man fvieft ung vor, e8 fen der BVeenunft nicht
gemaf , fich in eine @cfellfchaft ju begeben ;, beren Befchaffen:
Beit unbefannt iff, und fich su etvad verbindlich ju machen
dapon man Eeinen rechten Vegriff hat,  Der Berfaffer des
banifchen Sufhauerd Hat in dem jroey und viersigfien Stircke
feiner Blatter diefen BVovrouef fo hodh getrieben, daf ich mich
io desfalld an ihn Balten will.  Die Sebrauche und Hond:
lungen der Frepmaurer , faget er, mitffen entredber gut ober
Bofe feon.  S3ft nun das Erftere wabr; fo fragt er: FWarum
fie dennt das Cicht Baffen, und bdiefelben nicht Befannt machen,
damit fie unferficht werden 2 Die Frepmauver , fpricht er
toeiter, Haben ¢8 fich alfo felbfF su danfen, enn fie ungiinftige
1letheile Hdren misffen. G fefet Hingu : Ddaf, woenn ihre
Handlungen und ihre Gebrauche niglich find, fie fich nicht
fehdmen follen, diefelen bev TWelt su entdecFen; damit die Wor=
theile, toelche fich Bey ibrer’ efellychaft finden, allgemein fver-
be' mbgen.  SynfonverBeit {toft ev fich daran, daB “fie’ Pflich-
teri von einem enfchen fodern, die wider die Weenunft findi
D3 Denn
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Dentt der Menfch muf, oeembdge feiner WVeenunft , nid)d obh-
ne hinlangliche Urfachens annehmen.  RNun hat er fich fagen
laffert, DaB Die Frepmauver, tenn fie Jemanden in ihre e
fellfd)aft aufriehmen, ihre Sachen nicht vovaus offenbaven fvol-
len. Q(Ifo handelit fic Darinn ungeveimt, wnd verlangen etivas
oot einem Menfchen , dad mwider die WVernunft iff , wenn ev
fich in eme Gefellfchaft einfchreibert laffen. foll, die ev nicht Fen-
nef.  Jn Ddiefer ABficht fagt er und fo gar unter die Auger,
DaB Diejenigen, die in unferer Gefellfthaft, und auf foldhe ABei-
fe aufgenommen find, unmenfchlich gehandelt Habenr, = Der
Berfafjer hat diefe Cintoiife bey Gelegenheit eines Briefes ge-
macht, welcher sur Vertheidigung unferer Gefellichaft geldhricben
ift, und meld)cn er vorher eingerucket hat.  Ep ermabnct da-
Bey, da e weder et Frepmaurer iff, nody aud) einer ju foevs
vert gedenft ; daf aber dod) defwegen feine rtheile nidht lieb-
To8 merden follen.  Tad bag Schreiben anlangt; fo wiffert
i, s wir davor denfen follen : und as feine Berfiches
wung Dbetrifft, fein Frepmauver su mwerden; fo Ednnen foir uns
Daveirt finden , -und dicfen Werluff bufd)mcracn. ABie [ieh:
veich abev feine Uvtheile {ind : fann man darvaus fehen, daf er
die Frepmauver dev Wnmenfdhlicheeit befchuldiget. Sebod) auf
die Sadbe felbff su fommen: fo muf ich sum vovaus evin-
neert ; Dag nicht alle Handlungen und Dinge , die im Werbor:
genert gefchehen , und -die. man nicht entdecken will , bdfe find,
G3 ift wabe, dafy: tie die Sdrift redet, bte;emgen, Die BD-
fes. thun, das Licht. hafen : ~obgleid) dicfes audh nicht gang all:
gemein iff 3 indemr e Leute gieht , die fich nicht fdheuerr , Of
fentlich bbfe Handlungen vorsunchmen.  Man Fann aber Ddie-
fern Sab nidht umbehreny und - fagen.: daf alles,, wasd im Lew:
Borgenen igethan  wikd, bdfe, fews. - Denn - wie, viele Dinge und
@efd)afftc oon Dex gtbﬁtcn %trbtlgfew grfodern emg l:éwg‘
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Brichlidhe  Bevfhiviegenheit, wnd mifien mit  aller mbglichens

Sorgfalt geheim gehalten foerden 2. Aie viele fugendhafte
und gute Handlungen weeden in' der Stille vevvichtet ; und wiws
den ebert dadurc) ihren Berth verlicren, wenn fie dffentlich ge-
fchahen, oder man fie felbfF befannt madhte 2 Wenn ein Freund
den andern feiner BWergehungen halber beftrafet, und ihm feine
Febler su feiner Befferung su Gemiithe fithren will : iff 8 da
nicht ndthig, folched indgeheim ju thur , und es. verfchviegen 4is
Balten 2 IBiwde nicht eine folche Handlung , fo gut fie fon(E
an fich felbft it , eben dadurch tadelhaft mwerden , tvenn man
fic in Gegentvart andever vornehmen, obder fic Eund maden woll=
te? Gben fo, toenn man cinev Bedrangten und BeFiimmerten
Perfon eine Hilfe ermeifen will; obne daf fie erfdbhret, von
wem fie felbige empfangt : bringet e8 da bdie Natur der Sadye
nicht felbfF mit {ich , daf Ddiefed heimlich gefchehe, 1und verbor-
gert gebalten terde?  Ja, toie oft Edunen nicht Perfonen in
folchen Umftanden fepn; daB die Dienftleiftungen, deven fie von
thren Freunden bendthiget {ind, und dic fie von ihnew eehalten ,
eine Werfchroiegenheit erfodern 5 oder da fie gewiffer Mifachen
halber diefelberr foollen geheim gehalten haben 2 Lerden end-
lih nicht in der Schrift felbft verfchicdene Uebungen der Giottfe-
figEeit an den Phavifaern defrvegen getadelt, weil fie felbige bffent:
Tich vervichteten, um fich damit fehen su loffern; da fie fie in der
©Stille und indgeheim Hatten vornehmen follen 2 1ind lehret
audy diefelbe nicht Bep diefer Gelegenheit ausdriicklich, daf,
wenn maon beten, faffen und Almofen geben will, man Ddiefes
nicht vor ben Augen der ABelt, fondern im Werborgenen thirs
foll 2 Jch fithre diefe Veyfpicle ju dem Ende am, damit man
Ddaraus deutlich fehen Ednne, dag, wic i {hon vorher gefagt
habe, nicht alle Handlungen, weldhe Heimlich gefhehen und ver-
borgen gehalten mevden, bofe find: gleichivie ¢8 auch im Ge-
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genitheil geiwif iff , daf nicht alle Dicjenigen | welche dffentlich
gethan foerden , gut find,  Alfo it ¢8 feine vichtige Folge ,
menn man {dlieffet, daf die GSebraudye und Handlungen dee
Frepmauver defmegen bofe {ind, weil fie Diefelben mit fo grofier
Norficht vechehlen. €8 it aber aud) ein hinlanglicher Srund
porhanden, fwarum fie diefes thun; und er ift fo befchaffen, Daf
auch dicjenigen, die auffer dem Orden find, ihn gemwiffermaBen
cinfeben Ednnen, « Namlich die Geheimniffe ded Ordens {ind eben
pagjenige, wodurd) fich derfelbe von allen andern Gefellfchaftern
unterfdheidet , und welche Hn ju einem Befondern Orden ma:
den. €8 ift alfo underlid), wenn man perlanget, Ddaf cr
felbige offenbaren foll, Diefes todre eben o viel, ol8 daf er
ouffdren follte, ein Befonderer Orden jut fepn; und die Bor-
theile, welche i6o damit vecEnitpft {ind wicbert alddennt , an
Statt, daB fie allgemein ferden follten, ganj und gar wegs
falfen.  Gben fo feltfom ift 8 audh, wenn man an demfelben
tabelt, daff ev Demen, Die ev aufnimme, feine HeimlichEeiten
nicht vovaus entdecfen mwill. -~ Jft ¢8 nicht ungereime, einer
Perfon ein Seheimnif, oder etwas, pag fie bep fich Behalten
foll, angupertrauen, e¢he man ihrer Werfchiwiegenheit veefichert
ift, oder ehe fic fich Ddaju perbindlich gemadyt hat?  Stehet
o8 fonft nicht hernachmals bep ibr; ob fic ¢8 verfchweigen willy
ober nicht? -~ St ¢8 nicht genug, paff unfer Orden die aus:
oriicEliche Verficherung: giebt, 8 ey in demfelben nidytd twider
bie Meligistr, noch wider die Obrigfeit, nod) fider Ddie guten
Sitten, nody audy tider die befondern WerbindlichEeiten einer
Perfon enthalten? und paf er fid) dabey evfldret, DaB devje
nige, toelcher in penfelben -tritf, wenn e ed nach feiner Auf
nahme anderft befindet, an fein BWerforechen niche gebunden iff;
fondern ihn cined Vetrugs befchuldigen mag?  Kann man
wohl atfrichtiger. und vedlicher ju Bert gehen? - Jch will

4_ Bievitber
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Bicetiber alle diejenigen urtheilen laffern, bie ba miffeit, twas
cine Werbindlidheit unter cinee gewiffen Dedingung iff. . Jit
-¢8 - namlich nicht cine- beBannte Sadye, Ddag twenn bey einem

NVertrag die BDebingung, unter weldher man fid) su etwas gi-
heifthig macht, nicht cefiillet 1ird, das Berfprechen, weldhes
fich davauf grindet, nidtig, und man im geringfien nidht ge-
‘Baltert ift, demfelben nachpufommen?  Wo ift dennt nun Hiee
cine Unoernunft und tnmenfdficdheeit? eberhaupt aber braudt
8 fein langes und fieffinniges Nachoenfen, . um eingufehen,
baB eine Gefellfchaft, svelche feine andere Waffen pu iHree
Bertheidigung hat, alg b eigened Berhalten . nad) aler
SBabrfcheinlicheeit i) nicht wiwde Haben fo lange erhalfer,
und unter den gefittetften Nationen ausbreiten Fonnen: - fvenn
“ihre BVerbindung und Einvichtung etwasd gottlofed und  fEraf:
fiches in fich Hiclte, - Denn toie ift ¢ in diefem Falle mog-
fich, vaB foldhes fo lange Hatte verfchiviegen und verborgen
gehalten foerden Ednmer, und daf unter fo. oviel toufend. Glie-
Deers derfelben fidh Feines gefunden Haben follte, welchesd fie
deffert  dffentlich Defchuldiget, oder foldyes befannt  gemacht
Batte ? -

« Alein ich merfe, meine BVrider, dof Sie dag Ende
titeiner Rebe mit Werlangen evwarten, um nod) diejenigen Ce-
{dhaffte, meldhe mit diefen Tage verbunden find, ing Werf fu
vichtenr, und Denn unfeve getreuen Winfhe fur das MWohier-
geben unfered allergnadigfien Koniges, filr dag. MWoh! und den
Flor bed Koniglichen Haufes , fue dic Aufnahme und bdent
SBachsthum unferer Sunff, und fitr das Wohl aller unferer
Achten und frewen Vrider in dér gangeir Welt mit einander
s oeveinigen. b will Sie aud) nidt [dnger  aufhaltes,
cinem fo .gevechten Berlangen eine G@ienﬁge ju sbun, Nue
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gwey Dinge woill ich noch mit Fhrer Erloubnif evinneen, ehe
. fchliefje. ~

Grfilich nehme ich mir die Frepheit, Dasjenige, was ich
oon Der rvechren Beurtheilung des mabren TWerths der Dinge
vorgetragen habe, Fhyer leberlegung aufs nachdriicklichfte ju
empfeblen.  Sie mwiffen e8 felbft, meine Bruder, und idh
Habe €8 ‘fo deutlich su madhen gefusht, al8 e8 miv mbglich ge-
foefen; wie viel daran gelegen ift, daf man Ddie Dinge nach

ifrem vechten TWerthe 3 {chagen weif; und toie ndthig 8 in- -

fonberBeit filx uns iff, diefed Beftdndig in Ddie Uebung su brin:
gen,  Laffet und babero jederseit gegen den 1wabren Werth der
Dinge empfindlich fepn, und uns mit dev grdbten Worficht in
cht nehmen, daf twiv und darinn nicht Betrnigen. Laffet uns
qlle mbgliche Aufmerffameeit antvenderr, Daf Ddie aufferliche Gez
fialt der ‘Dinge uns nicht blende und bethdve.  Laffet uns alle-
geit Den Schein von der Sadhe felbft, das Sufallige von berit
SWefentlichen, und bie Larve von der Perfon felbft forgfaltig
unterfcheiven: und ung niemals durch unfeve Neigungen | Lei:
denfihaften , die Gemwohnheit und das Anfehen bineiffen lofe
fenr, von eincr Sache ein ubereilted und unveifes Urtheil u fals
fen.  Loffet ung endlich in einer fo edlen SGemirthsverfaffung
mit vereinigten Kredften Tempel fite die Wabhrheit, Tugend und
Unfhuld aufrichten, und GSefangniffe und Kerker fie die Thor-
Beit, Dosheit und Lajter bouerr. So erden unfere Ber-
fommiungen ein ficherer Yufenthalt und cine glirckfelige o
mung der Frenheity Ded Friedens und ded Bergnisgens feorts

Dad. Ywepte, weldhes idh nodh ju fagen miv vorgenotmen
Babe, betrifft meine Perfon ingbefondere,  Die Erinnerung dev
Buiderlichen Suncigung , Serogenfeit, Licbe wnd beg f.8e§=
Lt : AEne;
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frauens, wovon Sie, meine Bruder, mir Higher fo viele un-

trugliche und ausnehmende Proben gegeben Haben , rubret midy
fo empfindlich und lebhaft, dap ich micht unterlaffen fann, §h-
nen bey diefer Gelegenheit einen Theil meiner NRegungen ju er-
Fennen ju geben. S fage mit Fleif, einen heil ; weil ich
felbige indgefammt nicht vecht ausjudriicfen vermag, €8 iff
oud) nicht ndthig, da viele Worte ju gebrauchen, wo man nue
bas Hers veden loffen darf.  Jch beseuge Shnen alfo hiemit,
fehe ehrrondiger Meifter , und innigft geliebte BVriider ,
vaB idy Ghre Gemogenbeit, Licbe und Wertrauen mit der auf:
vichtigften, jactlichften und vollfommenten Hochachtung und Er-
PenntlichPeit verehre. S Babe dabey die Hoffnung su Shree
Gutigeit und Beftandigeit, daf ich fo glitcklich fepn werde,
derfelben fernerhin unverriicFt und obne Aenderung ju geniefert.
Sie Ebnnen dageaen verfichert fepn, daB ich mich obne 1nter-
lag mit allem €enft und Eifer befireben werde, mich derfelben nie-
mal8 auf einige Weife unmwitdig ju machen, fondern vielmehr das
beilige und unaufidslide Band, mweldhes ung vereiniget, durch mei-
ne unoecfalfthte Treue , Ergebenbeit und Hodachtung immer
pefter ju Eniipfen,

Hagedorn,
Der Weife bat ein foof, das feinen MWerth entfcheidet 2
Berdienfte, wo er gilt, und Lnfhuld, wo e leidet,
3u feinem TWefen wird vom Sufall nihts entlichn :
Kecht, Wabebeie, Menfdhenbuld und Tugend bildew b
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fuelche in Der

sunfEmagiaen goge Sorobabel

frepen und angenomimenen Maurey
in Kopenbagen
bey ibrer feperlidhen Werfammlung
om St, Joharmistage 1746

von einem Mitaliede Dderfelben
gebalten worden. :

Bamburt, gebudt mit Pifeators Sehriftew. <
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	Rede welche in der zunftmäßigen Loge Zorobabel der freyen und angenommenen Maurer in Kopenhagen bey ihrer feyerlichen Versammlung am St. Johannistage 1746 von einem Mitgliede derselben gehalten worden [Georg Nielsen]
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